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faßte. Das geht aus der Liste der von ihm veröffentlichten Arbei­
ten hervor, die schon im Jahre 1948 nach einer Zusammenstel-

des Bibliographical Research 119 Titel umfaßte. Seine Ar­
beiten erstrecken sich auf die Gebiete der 
gie, der Sinnes- und Wahrnehmungspsychologie (vor allem der 
Optik, der Tonpsychologie und der Lehre vom der 
medizinischen, sozialen und pädagogischen 
Sprach-, Kinder- und Tierpsychologie. 

Seine zahlreichen Amter, seine rege Tätigkeit als 
und seine wissenschaftlichen und seine 
charakterstarke Persönlichkeit kennzeichneten ihn als einen der 
markantesten Vertreter der modernen Psychologie von internatio­
naler 

Philipp Lersch 

l''ilippo Grispigni 

31. 8. 28. 8. 1955 

Filippo Grispigni ist 1953 zum vnrt'C"'"'"nnll>rF•n 

der Philosophisch-historischen Klasse unserer Akademie gewählt 
worden (Jahrb. 1953 S. 57, In der Zeitschrift Scuola 
positiva" hat er diese Ehrung der weiteren Öffentlichkeit gegen­
über in besonders sympathischen und anerkennenden Worten 
erwähnt. Leider hat er sich ihrer nur kurze Zeit erfreuen dürfen. 
Am 28. 195 5 ist er an den Folgen einer Operation ver­
schieden. 

Grispigni ist am 31. August 1884 in Viterbo im Herzen von 
Italien geboren. Außer an den heimischen Universitäten hat er in 
Berlin, München und Brüssel studiert. Für seine Stellung gegen­
über der deutschen Strafrechtswissenschaft und Strafgesetz­

denen er zeitlebens ein zwar kritisches, aber stets reges und 
lebhaftes Interesse und Verständnis entgegengebracht hat, war 
seine Zugehörigkeit zum kriminalistischen Seminar von Franz 
v. Li s z t in Berlin während sechs Semestern von besonderer Be­
deutung. In seinem unerbittlichen, aber immer in vornehmer Weise 
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sich äußernden Wahrheitssinn, für den der 
sehe Positivismus des 19. Jahrhunderts war, hat er sieh manchmal 
an der "Metaphysik" deutschen Denkens 
und ihr die Klarheit romanischen Wesens gegenüber gestellt; 
aber es sind die tiefergreifenden dogmatischen auch 
in seiner weiteren Entwicklung nicht spurlos an ihm vorüber­
gegangen. 

Er war ein international bekannter Vertreter und Führer der 
"Scuola positiva", also eines der sog. modernen Straf­
rechtsschule. Noch bei dem großen internationalen Strafrechts­

in Rom im Jahre 1953 hat er deren Ideen in eindrucks­
voller Weise formuliert und zugleich sein Verhandlungsgeschick 

zurückhaltenden Stimmen aus der italienischen Praxis 
und aus anderen wissenschaftlichen Ihm 
selbst waren Lom Garofalo und Ferri 

seines kriminalistischen Denkens; in der 
den bekannten Ferrischen Entwurf von 1921 

er als Sekretär 
Streben war darauf 

Tatsachenforschung 
chen und der Strafe oder sonstigen 

\Vissen zu unterbauen. Er faßte die Gedanken zu­
sammen in seiner" Introduzione alla 
Es ist wohl mit dem Einfluß der v. Li s z t sehen Schule zu 
daß er sich dabei von biologischen der L o m­
broso- Schule fernhielt und stets den gesellschaftlichen Faktoren 
des Verbrechens einen offenen Sinn behielt. Im Grunde 
genommen verband ihn mit der herkömmlichen 
stischen" Strafrechtsbetrachtung als er wohl selbst wahr-
haben wollte. Der Sinn für Form und juristische Ab-

der in der italienischen Wissenschaft bis heute lebt 
und wirksam war auch ihm im hohen Maße 

Einen Einblick in die strafrechtliche und Denk-
\veise Grispignis gibt - neben zahlreichen Einzelschriften und 
Einzelaufsätzen- insbesondere sein Werk "Diritto 

italiano" von 1932, dann 1. Aufl. 1945, 
Aufl. 1947, Neudruck 1 vor allem dessen 
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Sie schließt mit einer interessanten 
Italienischen Ro cco) von 1930 und 
besonders deutlich den der auch Fremdes 
anzuerkennen bereit den 

Zurückweichen der 
z. B. in 
danken im neuesten u. ähnl. vermochten ihn darin 
nicht wankend zu machen. 

ow"·''c' Denker aus der Zeit des 
was er und 

heute fast schon zur Selbstver-

will uns heute ein 
verständlich rrp·mr\rrl 

auch Gebiete des 

anmuten. Selbst­
Tat-

insbesondere. Letzteres ist heute ohne und sozio-
nicht mehr denkbar. Hier bleiben wir dem 

Einfluß des 19. und da-
Strafrechtsschulen dauernd 

dankbar verbunden. Aber der Glaube an die 
keit aller 

"Zweck:­
der 

nur, eines sicheren Kriteriums 
für das Maß dieser Freiheit im Einzelfall. 

Die Akademie wird ihrem verstorbenen 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

ein Denker von 
schlossen 
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eine durch und durch vornehme Persönlichkeit. memoriam 
di hat Salvatore essina, Prof. ord. di di-
ritto penale an der Universität 
Diritto Anno VIII 1955 N. 

in der Rivista italiana di 
S. 299 einen inhalts­

reichen und Rückblick auf die 
und die Arbeiten des Verstorbenen veröffentlicht. 

Edmund Mezger 

Osw ald Kroh 

1). 12. 1887-1. 9· 1955 

Um die 
ohne die 

195 5 verschied 
Prof. Dr. Oswald 

roh, Ordinarius für 
Universität Berlin. 

Als Sohn eines Lehrers am 15. Dezember 1 

sen in Westfalen wandte er sich 
rerberuf zu. Nach der 

der 

zum Hochschulstudium entschloß. Er studierte in München und 
und einschließlich 

über 
Farbentransformation" und legte die 1. und 2. 

für das Lehramt an Höheren Schulen ab. Bald darauf 
Assistent des Elias Müller nach 
wo er sich 1921 mit einer Arbeit über 

L""'"''"J""'''"' bei für die Fächer 
habilitierte. 1922 Oswald Kroh einer 

auf einen außerordentlichen Lehrstuhl für 
und an der Technischen Hochschule in 

1923 einem Rufe an die Universität als 
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